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Kapitel 1. Einführung
 
 
Rembrandt Harmenszoon van Rijn ist einer der weltweit bekanntesten und renommiertesten Barockmaler. Sozio-historisch war sein Schaffen eng mit dem Goldenen Zeitalter der Niederlande verbunden. Gleichzeitig war er nicht bloß Kind seiner Zeit, sondern maßgeblich verantwortlich für den Wandel des barocken Malerei-Stils hin zur markant pastosen Farbgebung, dem betont heftigen Lichtspiel und dem zentralen Stellenwert der Mimik vor allem innerhalb der Historienmalerei. 
 
Geboren im südholländischen Leiden als Sohn einer gutbürgerlichen Familie genoss der Jüngste einige Privilegien, dazu gehörte, keine handwerkliche Ausbildung bestreiten zu müssen, sondern die Lateinschule zu besuchen. Kurzzeitig an der hervorragenden Leidener Universität eingeschrieben, merkte Rembrandt frühzeitig, dass seine Passion der Kunst, genauer der Malerei galt. 
 
Nach zwei abgeschlossenen Malerausbildungen kehrte er nach Leiden zurück, gründete mit Jan Lievens eine Werkstatt und begann faktisch seine Wirkungszeit um 1625. Vor allem dank Lievens sah sich Rembrandt früh darin bestätigt, nicht etwa seine Meister zu imitieren, sondern seinen eigenen Stil zu verfolgen. Er etablierte das markante Helldunkel, die starke Mimik und die pastellige Farbpalette zügig, sodass er sich bereits 1630 stark von seinen Zeitgenossen und seiner Konkurrenz abhob. 
 
Seine Werke brachten ihm nationale Aufmerksamkeit ein, sodass dank der Verbindung zu dem Kunsthändler Henrik Uylenburgh Anfang der 1630er-Jahre ein Umzug in das Kunst- und Kultur-Epizentrum Amsterdam unumgänglich wurde. In Kooperation mit dem Kunsthändler mehrte sich Rembrandts Prestige und sein Vermögen ansehnlich. 1634 heiratete er Henriks Cousine Saskia van Uylenburgh. 
 
Die Ehejahre waren glücklich und hochproduktiv, aber auch von Kindheitstoden begleitet. 1641 gebar Saskia den Sohn Titus, doch ihre eigene Gesundheit litt dabei stark. 1642 starb sie nach einem Jahr der Krankheit. Für Rembrandt verheerend, denn Saskia war nicht nur seine Frau, Mutter seines nun einzigen Sohnes, sondern auch seine Muse, die Motiv einer Vielzahl seiner beliebtesten Werke war. 
 
Schwierige Jahre hielten im Leben des Malers Einzug. Nicht nur kreativ, sondern auch finanziell gebeutelt – mitunter wegen der Beziehung zu seiner Haushälterin Geertje Dircx –, sah sich Rembrandt Anfang der 1650er näher am Schuldkerker, als es ihm lieb gewesen sein konnte. 
 
Aus den finanziellen Lasten erholte sich der Maler nicht, sodass ab 1657 Haus und Habe zwangsversteigert wurden. Erst durch das Zutun des Sohnes Titus und der Geliebten Hendrikje, die den in die Jahre gekommenen Maler in der eigens gegründeten Kunsthandlung anstellten, konnte Rembrandt zurück zur Malerei finden. 
 
Auch wenn sich der Markt mittlerweile verändert hatte, konnte das Spätwerk international Begeisterung erwecken, zum Beispiel bei dem sizilianischen Mäzen Antonio Ruffo, der unter anderem den genialen „Aristoteles“ erhielt. 
 
Rembrandts Œuvre erfuhr über die Jahrhunderte eine gespaltene Rezeption, die aber in letzter Konsequenz nicht bedingen konnte, dass dem Niederländer sein verdienter Platz an der Seite der ganz Großen im Malerolymp vorenthalten blieb. Heute sind seine Werke weltweit vertreten und er gilt als Nationalheld in seinem Heimatland.

Kapitel 2. Familie, Kindheit und Jugend (1606–1620)
 
 
Rembrandt Hermanszoon van Rijn wurde am 15. Juli 1606 in die südholländische historische Universitätsstadt Leiden geboren, er war der Zweitjüngste aus der Ehe von Harmen Gerritszoon van Rijn und Neeltgen Willemsdochter van Zuytbrouck. Rembrandt, dessen Vorname damals durchaus ungewöhnlich war und dem Jungen schnell ein Gefühl der Einzigartigkeit vermittelte, hatte in zweierlei Hinsicht Glück, was Ort und Zeit seiner Geburt anging. 
 
Über das gesamte 17. Jahrhundert erfuhren die Niederlande eine wirtschaftliche und gesellschaftliche Blütezeit, das sogenannte „Goldene Zeitalter“, in der Kunst und Kultur wiederum in einem Ausmaß florierten, das bisher unerreicht war, in der Geschichte der Menschheit einzigartig blieb und die umliegenden europäischen Nationen ebenfalls nachhaltig prägte. Dieser Entwicklung ging die erfolgreiche Sezession der sieben niederländischen Provinzen von ihrer spanischen Herrschaft voraus, die durch das spanische Verbot des Calvinismus provoziert wurde. Danach schlossen sich die sieben Provinzen zusammen und avancierten zur größten See- und Handelsmacht der Welt.
 
Die Republik der Sieben Vereinigten Niederlande zeichnete sich durch eine umgreifende Religions- und Bewegungsfreiheit aus – ein für Europa einzigartiger Umstand, der auf Verfolgte und Handelstreibende aller Welt gleichermaßen eine immense Anziehung ausübte. Aus der Kombination zwischen starker intellektueller und merkantiler Immigration und einer für die Zeit fast Laissez-faire-artigen Staatspolitik entstand eine bürgerliche Schicht, die mit frischem Großkapital nach Macht trachtete.
 
Rembrandts Familie gehörte gewissermaßen zu jener Schicht. Zwar blickten beide, Mutter wie Vater, auf ein Lineage alteingesessener Leidener zurück, der Vater auf eine Müllerfamilie in vierter Generation, die Mutter auf eine ebenso reiche Bäckerhistorie, doch die äußeren Umstände hatten vor allem dem Müllerberuf einen Rentabilitätsschub verliehen. Während der Kriegsjahre hatten die südholländischen Müller dank der Wirren erfolgreich günstig große Kornmengen ergattert, die sie in den folgenden Dürre- und Rekonstruktionsjahren äußerst gewinnbringend verkauften. 
 
Die Familie van Rijn stand dadurch in handwerklicher Tradition, derer alle Zöglinge anstandslos zu folgen hatten. Eine Ausnahme machte der junge Rembrandt, der mit sieben Jahren auf die Lateinschule geschickt wurde, um mit vierzehn, also im Jahr 1620, an der Universität Leiden im Gebiet der Philologie und Philosophie immatrikuliert zu werden. Die aus heutiger Sicht frühe Einschreibung für die weiterführende Bildung entsprach damals dem von Erasmus von Rotterdam artikulierten Bildungsideal. 
 
Die Universität Leiden, ihres Zeichens die älteste der Niederlande, offerierte alles, was das ambitionierte Humanisten-Herz begehrte. Auszeichnend für das Bildungsethos der Institution war die humanistische Ausrichtung aller Gelehrten, woraus sich eine für Europa des 17. Jahrhunderts unübliche Symbiose aus Theologie und Philologie erschloss. Lesungen des Alten Testaments wurden entgegen dem Zeitgeist nicht in wortwörtlicher, sondern moralisierender Auffassung interpretiert – der Wandel im Bibelverständnis war mitunter fundamental für die aufziehende Epoche der Aufklärung.
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